
Anhängers au! 0,3 bis 0,5 min verkürzen. Damit gewinnt das 
Parallelverfal,1..l'cn um so mehl' 13edcut ung, je größer der' 
Durchsatz des lIäckslers ist. Für dcn Einsalz von LKW zum 
IIückseltransport ist die Möglichkeit des ' seitlichen Beladens 
Voraussetzung. 

Leistungen in der Normzeit 

Ein Vergleich der Leistungen und des ArbeitszeitbedarCs- in 
der Normzeit T06 zcigt, daß sich mit dcm Schwadhäckselver­
fahren Iläckslerleistungen erzielen lassen, die um 20 bis 70 % 
über den beim l\lähhäckseln erreichten Leistungen liegelI. 
Einschr5nkend ist jedoch hinzuzufügen, daß die Aufwendun­
gcn für d"s Schwachnähen bzw. Mähen und Schwaden, even­
iucll auch Wenden, die in das Gesamtverfahren Schwadhäck­
sein mit einbezogen werden müssen, hierbei unberücksichtigt 
geblieben sind. Unabhängig davon ist eine weitere Leistungs­
steigerung der Häcksler um etwa 30 % mit dem Parallelver­
fahren möglich (Bild 1). 

Der Bedarf an Arbeitskraftstunden je 1 ba ist bei dem Feld­
häckslel' E 066-1Il, tul' dessen Bedienung 2 Arbeitskräfte er­
forderlich sind, relativ hoch. Bei der Entwicklung neuer 
J?eldhäcksler ist dcshalb Einmannbedienung anzustreben. 

Hinsichtlich der erforderlichen Antriebsenergie lassen sich 
dagegen keine Nachteile des Feldhäckslers E 066-1ß gegen­
über dem Selbstfahrer erkennen. 

Dipl.-Landw. B. SCHNEIDER* 

Die vielfältigen Kooperationsbeziehungen zwischen den 
Landwirtschaflsbetrieben ebnen den Weg für die Spezialisie­
rung au! lIauptproduktionsrichtungen, die Ko..nzentration der 
Produktion und die Verwirklichung der industriemäßigen 
Produktion in der Landwirtschaft. Die Heißlufttroelwung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse, die eine verlustarme, sehr 
kurzfristige und weitgehend witterungsunabhängige Konser­
vierung von Grünfutter, Hackfrüchten, Getreide und anderen 
leichtverderblichen Kulturen gestattet, findet in der Praxis 
immer größere Anwendung. Das kommt darin zum Aus­
druck, daß die vorhandenen Trocknungskapazitäten höher 
ausgelastet wcrden und die Ltmdwirtscha!t einen großen 
Bedarf an neuzubauenden Troel(nungsanlagen hat. 

Ergebnisse .der Trocknungskampagne 1967 

Im Jahre 1967 wurden 260900 t Trockengut, davon 204 300 t 
Trockengrüngut und 56600 t Trockenhackfrüchte hergestellt 
(Tafelt). Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Steige­
rung von 44 %. Die Produktionserhöhung ist mit 57 % be-

- sonders bei den Haeldrüchten sehr erheblich, was durchaus 
den derzeitigen Forderungen entspricht. 

• Zentralstelle für technische Trocknung landwirtschaftlicher Erzeug­
.nisse Burgwerben 

''Iafell. Trockengulproduktion lD67 

Grünrutlt'f 
Rübenbtott 

Grünfutter insgesamt 
Kartolfeln 
Zuckerrüben 
Möhren und Sonstiges 

Hackfrüchte 

Insgesamt 

Getreide 

Trockengut 
t 

187183 
17 134 

204 317 
20645 
35357 

592 

5(; 59" 

260 Dl1 

503626 

Ei n lroch.nungsvcl'hö l tnis 
x:l 

5,46 
6,5t 

5,55 
5,92 
5,16 
7,99 

, 5,47 

5,53 
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Nach tlcn mit ucm Fcldhäcksler E 066-1ß gewollnenen Er­
. ralJrungen ist dicser Häckslcr für die Ernte VOll mähfrisellem 
Gut und welkem Siliergut zur Hoehsilobefüllung verwendbar. 

Zusammenfassung 

Praktische . Einsatzuntcrsuchungen mit dem Feldhäcksler 
E 066-1B I,uben ergebcn, daß er neben seiner bereits nachge- ' 
wiesenen Eignung für die Erllt.c von mähfrischem Siliergut 
auch zum Häckseln von Welkgut f(ir die Hochsilobcfüllung 
einsetzbar ist und die vorhandenc Lücke bis zur Bereitstel­
lung eines modernen lIäckslers schließcn kann. 

Von selbstfahrenden Häckslern kann erwartet werden, daß 
sie beim Mähhäcl.seln mit ihrem breitcren Schneidwerk Lei­
stungen erzielen, die um rund 70 % übel' denen des Feld­
häckslers E 066-1 B liegen. Beim Häckseln :lUS dem Schwad 
sind dagegcn die Leistungsuntersellicdc nur noch gering. 

Für moderne Feldhäcl(sler ist ein seitlichcr Auswurf, der das 
Arbeiten. im Parallclverfahrcn und den Einsatz VOll LKW 
crlaubt, unepläßlich. 
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Die Analyse der EintroelmungsverhälLnisse ·läßt erkennen, I _ 

daß bei Grünfutter einschließlich Rübenblattmit 5,55: 1 
auell in der Perspektive als Durchschnilt zu rechnen ist: Die 
relativ hohen Eintrocknungsverhältnisse bei der Hackfrucht­
troc1mung von 5,47 : 1 beruhen darauf, daß die Haeldrüchte 
mit hohem Besatz belastet sind. Da das Eintro!M(nungsver­
hältnis bei gewaschenen Hackfrüchten elwa 4,5: 1 betriigt, 
errechnet sich ein Besatz von 18 %. 
Der Anteil der Getreidetrocknung wa,' 1967 mit 503626 t 

wiederum verhältnismäßig hoch; die landwirtschaftlicl1en 
Troelmer erreichten dabei 20 % der Gesnmtgetreidetrocknung. 
Erstmalig wurden bei der lIackfruchttroelmung auch die 
lohngetrockneten Zuckerrüben in den Zuckerfabriken erfa~t. 
In den Jahren bis 1964 wurden nur ganz geringe Mengen 
Zuckerrüben für die Landwirtschaft im LohntI'ocknungsver. 
fahren verarbeitet. Hauptproduktion war die Zuckergewin­
nung. Erst ab 1965 wurden größere Mengen Zuckerrüben zu 
Zuckersellll.itzeln verarbeitet, deren Anleil in den Kommen-
den Jahren noch zunehmen wird. Die landwirtschaftlichen 
Trockner haben ihre Prod uktion an Hackfruchttrockenschnit­
zeIn von 19800 tauf 41800 t mehr als verdoppelt. Von den 
56600 t Hackfrüchten wurden 21000 t Trockenkartoffeln und 
36000 t Zucl(crschnitzel hergestellt. 

Bild 1 zeigt, daß die Herstellung von Kartoffelflocken stark 
zurückgeht und somit eine untergeordnete Rolle spielt, wäh· 
rend die KartoITelschnitzelproduktion in den letzten Jahren 
bedeutend gesteigerl wurde. 
Im Jahre 1967 haben 3 landwirtschaftliche Trocknungsanla­
gen erstmals mehr als 5000 Nennleistungsstunden (Nlh) 
erreicht. Es sind dies die Gemeinschaftseinrichtungen Zodel, 
VEG Parchirn und VEG Gadebusch. Die LPG-GE Zodel hat ' 
als einzigster Trocknungsbetrieb über 5000 t Trockengut pro­
duziert. Die in Tafel 2 aufgeführten 8 ßetriebe haben mehr 
als 4500 Nennleistungsstunden erreicht. 

EiD" Vergleich der Auslastungen der landwirtschaftlichen 
Trockner und Zuckerfabriken der letzten drei Jahre zeigt 
eindeutig eine höhere Auslastung der land,virtschaftlichen 
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Trocknct' (Tafel J). Abcr ;Illch die ZllLkcrCubril,cn Iwben ihr(' 
durchschllillliche :\uslastulI g' jc Betrieb in dc n letzten JahreIl 
steigern könnclI. ))"s frühei' ges tdll e Auslnstungsziel 1'011 

:> f,00 Nlh reicht hc ute nicht 1I1e hr UliS. \ViI' müssen für alle 
landwirtsehaCtlichen Mehrfruehtll'ocknungsanlagen die Forde-. 
rung nach einer AuslaslLmg VOll mindc;;lells r, 000 t'ilh er­
heben (Ta CeI1). 

Über die weitere Entwicklung 
In den kommenden .ruhr~n li eg t der Sehwcrpunkt der IIeiß­
luCllrocknung bei der Konservierung und d::\mit Trocknung 
der Haek[rÜdlte. Der Anbau VOll Zuckerrüben für Fulle)" 
zweeke wird in den kommenden .Jahren zunehmen. Tn der 
Praxis gibt es noch k ein geeignetes \' erfahren, II In d ic 
Zuckerrüben ohne größere Verlusle zu si lieren. Bei der Silie­
ruug frischer Zud,errüben tre len du reh den hu[, (' n Zucker­
gehalt alkoholische GCirungell auf , die hohe \ -e r·luSle mit s iel, 
bringen. Die Verlreler der Tierel'lIühl'llng weisen durull1 ganz 
eindeulig d8rauC hin , (lid.\ dir I ,ul'kc rrührll "or,lringlich g'e­
trock net werden müssen. 

Auch bei den Knrtoffclll erhebt sich immer mehr die Not· 
wendigkeit der HeißluClLrocknung, da bei der bisher üblicheIl 
Silierung 20 bis 23 % Yerlus le ellislehen. Mit den Trockcn­
hackfrüchten kann außerdem eine wcscn tlich gü nstigere 
Fütlerung;;tcchnolog'ie bci Sdl\rcinen und nuch bei Rinderu 
erreicht werden. 

Die Allslastung der ITei ßlu [11 roeknu ngsanl ngen wird sich 
daher schwerpunktmäßig verschiehen. 

Es wird in Zukunft sowohl für dic UT 66 (Universal-Trocl;­
nungsanlage 1966) als :luch für die Großunlnge ur 67 - dic 
ab 1969 gebaut wird - eine AuS[;'Slung von 2000 h Grün­
futter und mindestens 2000 h Hackfrüchte gefordert. Das 
bedeulet , daß die HackCruchuroeknung bereits Mitte Septem­
ber beginnen muß und sich his Mitle De7.ember bzw. bis il) 
den Januar hinein erstreckt. Die Rübenblnlttroeknung knnn 
dann zu dicser Zeit nicht mehr durchgeführt wr rd en und 
wird anteilmäßig stark zurückgehen. Die Konservicrung der 
Hackfrüchte seihst ist vordrillglicher als di e dcs weniger wert­
vollen Rübenblattcs (Ta fel 5). 

Bei Anwendung der Klar- odcr Ab,\'(\sserberegnung wird :llIC 
Grund de" wesenllich höherc lI Erträge der FUlierflächen-

.. bedarf stark reduziert, so dalJ die Einzugsbereiche auch bei 
der Konzentration des Grünfulter- IIl1d Haekfruchlnnbaues 
stark verringert werden könn en . 

Zur Senkung der Kosten 
und des Investitionsaufwandes 

EJne höhere Auslastung rl cr Troeknungsanlugen Lewirkl 
gleidlZcilig eine Scnl;ung der Troeknungskoslen. Bei der 
LPG-GE Zodcl ist das sehr augenscheinlich. 13ei ciner Aus­
laslung von übel' G 000 Nlh wurden nu\' noch Kosten \'on 
2,20 Mldt Frischgut wirksam. Die 13czirksland"'irtsehnftsri:ilL' 
sollten die staatlichen Fördernngsrn.ill el wirksamcr a ls ökonu­
mische Hebel einsetzen. Dcl' Bczir'k Potsdarn z.13. hat bei 
zwei gleichen Trocknungsanlagen, di e die anniiltenHl gleiche 
Auslastung hnben, sehr unterschiedlich e FörrlNulIgsSUJ11J11Cll 
vcrgeben. Dic Kostenkalkublionen dcr Trocknungsbetriebe 
sind künftig realer nufzlIstellen und eingeh end er zu prüCen , 
um die Fördcrungsmiue1 \'olkswirlschofllich sinn\'nll zu \'Cr­
geben. 

Zu!' Senkung der T"oeknungskos lcn sollten innel'- und übcr­
betriebliche \Vetlbewerbe beilragen . Die Ablösung ,les zen­
tralen Wellhcwerbs heißt seinc \\'eitcrCührung nu C 13ezid,,­
ebene. 

Die Möglichkeiten der Kos te\lsc llkung sind sehr vielseitig. 
Dic Bezirkslandwir1schaftsriilß habcn dem stärkere Deach­
tung zu schenken, um die noch sehr hoh en Trocknungskosten 
in den einzelnen Trocknungsbe lricben zu se nken . Kosten­
senku ngen sind möglich durch: 

1. Verringerung des Tnvestitionsaufwnnd es und darnit-'Scn­
kung dcr FestkostelI , 

2. höiiere zeilliche Auslastung der Anlngen, 
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Tafel 2. Trockf'ngulproduklion uno Ausloslung dcr besten landwirt-
8chaftlichcn Trockncr (l Trockengul) 196 7 

Platz· Grün- JI ocl<· 'frockeng. Ge-
zifrer fu lIer frii r hl{' insgC"s. trcid~ 

I LI";-GE Zodel JJ87 18511 5237 tljG 
2 \-EG Parchirn 2757 I i8G t. :3/1.'3 6:J% 
:1 VEG Gadebusch 3088 1618 1,7U Ö 36J 5 

LI'C-GE Kr. Kicsow 3023 1.56 7 4590 23n 
VEG S lrasburg 3398 156 355/, 7GI1 
VEG Falkenberg 4119 101 L 9' 15 1G 
LPG-GE Grirnma 2560 2H6 1,8 16 'l4J 
L PG-GE Tnngerhütle 285 /, 1158 "Ol 'l 4DI2 

, Einfrllcht- Trommcllrocknf' r 

Tafel 3. Durchschninl:iche Auslnslung d er 'J'roc!<uHngsbelril-be 
in Nc nnleistungsslund('n (N lh) 

Jahr l.andw. Trocknf'r Zli cke rfabrik rn 
Anznhl Nlh AnzRhl Nlh 

J ~Jü5 G:J J ~8:1 5D !lBJ 
ID6G BI ~ I jJ G~ 102J 
IU67 8', :l.) J."J :1') 16i') 

]\'11, 

,,360 
:')3 ... 1 

522G 
1,992 
'.845 
4763 
~74G 

47'.2 

Tflff'14. J,clstung lind Aus lflslung- d('r l\lehdru('hl~Trommcllrocknrr 

uT - 61; ur - 67 

1\lintl.- Eintr. Frischg. Frisehg. ~J~rzglt . 
aus- Verh. D I B f roe \ laslg. ure 1S. edDr gut . 

l'rischg. l'rischg. ~rzg~. 
Durchs. ßedarf roc. 

gut 
___ I f_" ___ X_,_I _ _ t/h t t f h l 

(; I'ünfuller ~UOO J,G 5,0 IUOOO 1820 JO,O 20000 
Knrtoffdn ;)00 5,;)1 6,0' 3000 5'1:) JO,O' 5000 
I.llckprrübrn 150U G,5 1 fi,O' IIOOU lG3 5 l 'l,O' 18000 

1,000 x = :"') ,5 22000 4000 x = 10,75 43000 

, mi l 20 0
t O S('hmulz 

Tafel ;1. Erfordcrlirhr Flüchen beim I;;onzenlrirrlr!l FUl(rrnnhnll 
für die lleiOlufLtrocluwng (ohne nrr('gnlll)~) 

IJ T - (;(; 1' '1' - fj7 
Ertrag r l'forderliehr t'rfordl'rlirhr: 

Fliichc Fliichc 
"l/ ha hn OJ' 

. 0 ha % 

G riin[uLL(' r ',r,o nu 17,2 ','lU J7;1 
l~lIrto fff>ln 220 j .1:; 10,G 22:3 8,R 
Zuckerriiben 3"0 '2."):) :.>O,U' ,;IU 20, ° ' 
Getrt:'ide und 
SonstigC's 6G5 G2,2 I JiS 5~ ,0 
Notwendige Dctriebsgröße 
bzw. Fruchtfolgcrotution 127., 100,0 2:;30 JOO,O 

I DeI' maximale Zuckt:'rrüLenolluau \"(JIl 20 (1/0 i 11 ('iner Fruchl folge ue­
stimmt die BNri(:hsgrößc 

361,O 
9GO 

3270 

7~70 
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:1. Erreichung bzw. überbietung der Nennleistung der An· 
lagen, 

4. Senkung der Betriebskosten (BrennstolTe, Elektroenergie, 
Reparaturaufwand u. a.), 

5. Verringerung des Arbeitskräfteaufwandes durch Rationa­
lisierung und Automatisierung der Betriebe, 

G. Verbesserung der Qualität des TrockenglItes, wodurch 
beim Verl<auf ein höhercr Erlös erzielt wird. . 

Bei dem perspektivischcn Bcdarf an Trocknllngsanlagen ist 
uer Trend zum Großtrockner ganz deutlich ersichtlich. Bereits 
für 1970 {"erden mehr Großtrocknungsanlagen gefordert als 
die kleinere Trod<nungsanlage UT 66. Im Zusammenhang mit 
uem Aufbau des Großtrockners ist deshalb die Konzentra· 
tion des Grünfutter· und Hackfruchtanbaues dringend 
nfordcrlich . Dic,c Problematik ist jcdoeh schwierig und 
uarum von dcn Be:tirkslandwirtschaftsräten und LPG· 
GcmeinschaftseinricllllJngcn gründlicher zu durchdenken und 
vorzubereiten. 

Die Vertreter der Bczirkslandwirtschaftsräte und die anderen 
zuständigen Dienststellen haben beim Aufbau des Groß· 
troclmers besonderes Augenmerk auf die Standortauswahl zu 
legen. Bei den derzeitig en-icllleten Trocl,nungsanlagen UT 66 
sind im Investitionsaufwand bei unterschiedlichen Standorten 
Differenzcn von 600 TM festzustellen, was eindeutig auf 
falsche oder ungünstige Standortaus\vahI zurückzuführen ist. 
Andererseits haben manche Invesllräger gewisse Luxusinve­
stitioncn vorgcnommen. Bei der Anlagc in Naumburg z. B. 
sind mit nm einem Stapc1band gute Ergebnisse erzielt wor· 
den. Die mcistc)) InveSllrägcr haben jedoch 2' Stapelbändcr 
auf;;cbaut unu damit Mehrkosten von 40 bis 50 TM in An­
spruch genommen. Das gleiche betrifft die Aufbereitungs­
anlagen. Von einer Expertengruppe wurde dem Generalpro· 
jcktantcn der Vorsclliag un terbreitet, die Aufbereitungsanl3-
gen im Freien bzw. nur mit einem Schleppdach versehen 
anzuordnen, da die Anlagen 20 Jahre stehen und in wenigen 
Jahren die Automatisierung und Regeltechnik so weit fort· 
geschrillen sein wird, daß diese Anlagen ohne Bedienungs­
aufwand arbeiten l,önnen. Viele Investträger wollen jedoch 
diese Aufbereitungsanlagen mit einem umschlossenen Ge­
bäude versehen. Dieser zusätzliche Aufwand ist nicht not­
wendig und verteuert die Troeknungsanlagen. 

• . 1 

Das Argument, daß die Arbeitskräfte dort Reparaturen und 
lVlesserwcchscl ausführen müssen, kann nwn nicht gelten las­
SCIl, denn auch ein 20minutiger Messerwechsel jeweils alte 
8 h beim Hackfruchtschnitzler ist durchaus im Freien unter 
einem SclJleppdach zu erledigen. Andere Trocknungsbetriebe 
haben die lIofbefestigungen unnötigerweise vergrößert sowie 
13üroräume für die ganze BIIG·Verwaltung, ferner Werkstät­
ten und Garagen für größere Komplexe errichtet, die letztlich 
alle über die Trocknungsanlage amortisi er t werden sollen. 

Derartige Luxusinvestitionen kann man nicht billigen, dic . 
Uezirkslandwirtschaftsrätc sollten hier stärkeren Einfluß auf 
eine Senlwng der Kosten ausüben. 

Die Entwicklung der Heißlufttrocknung in den einzelnen 
13ezirI<en ist sehr unterschiedlich. Während z. B. im Bezirk 
Rostock die höcllste Kapazität je ha LN vorhanden ist, gibt 
e~ einige Bezirke, in denen die HeißluflLroclmuJlg nur sehr 
langsam cntwickelt wird, das sind z. B. die Bczirke Gera, 
Suhl, Frankfurt und Potsdam. Die Gebirgslage kann dabei 
nicht immer ein lIinderungsgrund sein, denn auch der Bezirl, 
Karl-Marx-Stadt hat in den letzten Jahren große Fortschritte 
auf dem Gebiet der Kapazitü.lse'rweiterung gemacht. Es liegt 
vielmehr daran, daß in diesl'n Bezirken die Heißlufttrock­
nung falsch eingescllätzt wird oder hine klaren Konzeptio­
nen über den Aufbau von Troclmungsanlagcn in bes timmten 
Bereichen bestehen. Das wirkt sich so aus, daß die um 
Troclmungsanlagen sich bemühenden Investitionsträger, mei­
stens LPG·Gemeinschaftseinriehtungell, bei der Vorbereituug 
dcl' Investition sowie auch bei dcr Organisation des konzen­
trierten Futter- und Hackfruchtanbaues ungeniigende Unter­
stützung finden. 

Bedeutung der Qualifizi,9f'ung 

Zum Abschluß ist darauf hinzuweisen, daß die Qualifizierung 
von Trocknungsmeisterri und auch von Trockenwerksleiteru 
eine unbedingtc Notwendigkeit ist und alle zukünftigen 
Rechts träger sowie bereits bestehende Troeknungsbetriebe 
auf die Qualifikation ihrer Mitarbciter größtes Augenmerk 
richten -sollten. Die Praxis beweÄst immer wied er, daß quali­
fiziertes Personal zu einer guten Organisation , hohen Aus­
lastung und zur SenlwlIg der Kostcn und damit insgesamt 
zu einer hohen Produktivität \leI' Heißlufttroclmung beitra­
gen kann. A 7229 

Dipt. agr. öko H. BEHLlHG* Trommeltroc~nungsanlage MGF aus der' VR Ungarn 

Zur sclmellen Declwng des großen Bedarfs an laRdwirtschaft­
lichcn Trocknungsanlagen fiir die verlustarme Konservierung 
von Grünfuttcl' wurden im Zeitraum 1967/68 15 Trocknungs· 
anlagen I\IGF aus der VH Ungarn importicl·t. Einsatzgebiete 
für diesen Trockner typ sind reine Grünlandgebiete und Vor­
gebirgslagen mit starkem Grünfutteranbau. 

Dieser Schnelltrockner ist die neueste Entwicklung der Grün· 
futtertroclmungsanlagen in der VR Ungarn und stellt eine 
Kombination und Weiterentwicklung des Swiss·Kombi und 
des LKB-Troclmers dar ; er eignet sich zum Trocknen von 
kurzgehäcl,seltem Grünfutter, Getreidekörnern und zerklei­
nertem Rübenblatt mit Köpfen. Zum Trocknen von Hack­
früchten ist die Anlage z. Z. nicht geeignct. Die Konstrukteure 
sind jcdoch dabei, den Trockner weiterzuentwickeln und die 
Hackfrucht.trocknung zu crmöglicllen. -

Bild 1 gibt eine erläuternde Dbersiclll über Konstruktion und 
Ausstattung der Trocknungsnnlage MGF. Dic Montage erfolgt 
durch die I~rei sbctricbc für Landtcchnik untcr Anleitung VOll 

Zenlralstel1e für . tccllOiscllC Trocknung lanowirtscl18rtlicher Erzcug­
nis~c Burgwerben 
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ungarischen Lcitlllonteuren, dic erstcn Anlagen sollen noch 
\ in diesem Monut ihre Produl,tion aufnehmen . Der Aufbau 

ist bei.l.1ns als Einzel·, Doppel. und Vicreranlage vorgesehen. 

Technische Daten 

Typ: MGF Trommehrocknungsonloge 

Wasserverdampfungsleistung 
spezifischer Wörmeverbrouch 

Anschlußwert der techn o Ausrüstung 
benötigte Trofolelstung 

elektrische Lei stungsi nonsprucnnohme: 

bei Herstellung von Grünmehl, obgesockt 
Grünmehl, Silo 

Trockenguthöcksel, Silo 
Trobtoko, Sito ", 

bei Trocknung . von Getreide, obgesockt 
Silo 

Wärmeleistung der Feuerung 

Heizölverbr" .. ch: HED 
Diesel für An· und 

bi s 4500 kg Wosser/h 
650 kco t/ kg H,O 
380 kW 
480 kVA 

130 kWh/h 
300 kWh/h 
180 kWh/h 

170·· ·190 kWh/h 
92·· ·115 kWh/h 

192 kWh/h 
4,5 . 10" kcot /h 

376 kgj h 

Ausrohren der Antoge jeweils 35 kg 
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